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der Motor zu arbeiten. Nun muf man
wissen, dafy ich noch nie einen Wagen
gefiihrt habe. Aber durch eine ge-
heimnisvolle Macht gezwungen, zuckten
meine Hande und Fike, genau wie es
die Lenkung des Autos verlangte, und
mein Auge reagierte so zuverlassig wie
eine Selenzelle. Der Zeiger des Ge-
schwindigkeitsmessers, der innerorts um
die 30 km herumtéanzelte, zitterte aufer-
orts nicht selten bei 120 km. Vergeb-
lich war mein Bemihen auszusteigen,
und so machte ich schliefilich siegreiche
Miene zum verlorenen Spiel. Leute, die
mich auf dieser Fahrt erblickt hatten,
behaupteten nachher, ich hatte noch
nie so sehr einem erfolgreichen Ge-
schaftsmann geglichen. Schon war ich
am Verzweifeln. Da nahte eine gesenkte
Barriere. Das Auto hielt, die sonst ver-
schlossene Tire ging von selbst auf, ich
schliipfte hinaus. Die Tire schlug zu,
die Barriere hob sich ... und der Wagen
fuhr weiter, wahrscheinlich einer andern
Ortschaft zu.

Und das ist nun eben der Grund die-
ses Berichtes: Ich mochte die Leser in
andern Stadten vor diesem Packard
warnen. Packard? Nein, da steckt eine
gewisse Schwierigkeit fur meine War-
nung; denn alle Beobachter waren nicht
nur hinsichtlich der Automarke uneinig,
sondern sogar hinsichtlich Nummer und
Farbe ... Also méchte ich einfach vor
diesem Auto irgendwelcher Marke war-
nen. Es lasse sich auch niemand da-
durch tauschen, daf vielleicht schon
einer am Steuer sitzt. Wie mein eigener
Fall zeigt, beweist das gar nicht, daf
er die Maschine habe, und nicht die
Maschine ihn. Charles Tschopp

Aus Schiilerheften

«Auf dem Monte Ceneri steht der
Landessender fir die italienische
Schweiz, Ueber denselben fiihrt eine
gut ausgebaute Bergstrafie.» H. Kr.

Das Zieh-Kind

«N_\anchrhal leih’ ich sie aus, damit die Leute
eine Wohnung kriegenl»
«Ulenspiegel», Berlin

| wott, i war...

| wott, i war en chlyne,
en vogelfreie Schpatz,

i liess mi gwiss néd fange
vo jeder falsche Chafz;

i flilgti éber d Schtuude
und ober Tacher us,

i pfiifti alle Chatze:

«Goénd, fanged ehr e Muus!»

| wott, i war e Fischli

i Weier oder See,

i trinkti frisches Wasser

schtatt Kafi oder Tee,

i t&t mi nod bekiimmre

oms menschlich Publikum,
wenn &pper chdm cho frodgle,
so wari ebe ... schtumm.

| wott, i war e Schoofli

und hett e molligs Kleid,

i gieng mit liebe Gschpaane
am Morge scho uf d Weid.

| war so sanft und gfliegig
wie d Mensche sotted sy,

die schenkted meer dénn sicher
blof Liebi, Sympathy.

| wott, i war e Schneggli
und hett en eignes Huus,

i giengti ohni Schlissel
tagtaglich i und us;

und miehti ndume schpire
en Fynd, e bési Gfohr,

so blybti halt im Hiidsli,
wyt hindrem Schpeicheltor.

| wott, i war e Bluemli,

e zarts Vergifimennicht,

i hett di blaue n Aeugli
zom schéne Himmel gricht;
en Engel tat mi pflicke
mit siner liebe Hand,

er pflanzti mi dann weidli

is ewig Heimetland. Peterli

«Bist du nicht mehr bei Loeb & Co.?»
«Nein, der Chef behauptete, ich hétte unter-
schlagen.»

«Das hatte er mir beweisen miissenl»

«Hat erl» Tyrihans, Oslo

I/ FIRST QUALITY!

at Charles Michel's
Temple of gourmets

nfthaus simmerleuten

CHARLES MICHEL LURICH- TEL. 5242 56

RAPPERSWIL

gegeniiber dem Bahnhof

Hotel -Restaurant SPEER

Stets mehrere preiswerte Menus. Reichhaltige Spezialitatenkarte
[ Gr. Parkplatz Zimmer fl. W. Tel. (055) 21720 Eug. Hammerli

Vor dem Bier 1 Steinhiiger
Nach dem Bier 1 Steinhiiger

Feinster doppelter

~rf - i
i Yowen Steinhager

A Erste Actienbrennerei Basel

,,Ein Herz, das sich mit
Sorgen qudlt”,

sollte ein Glas Grapillon gegen das
Licht halten — wie wunderbar es
doch leuchtet und funkele! Blut der
edlen Rebe, siifler Traubensaft, eine
kostliche Gabe! Im Grapillon ist
Sonnenkraft!

Buffet Ziirich-Enge @

Spezialititen- N\
Kiiche

Gute Weine! |:|I|||Il|lll||ll|||“||“

3 Min. Tram vom Parade Tel. (051) 251811 Inh. B. Bshny

2 Meisterschiitzen

sind vergleichsweise meine
Kiche und mein Keller.
Der Gast ist befriedigt!

A AR AU + Hotel Aarauerhof

Direki am Bahnhof
Restaurant . BAR . Feldschlélchen-Bier
Tel. 23971 Inhaber: E. Pfliger-Dietschy

Salinenhotel Rheinfeld

Gleiches Haus:

Weibliche Autofahrer 93

sind, nach Ansicht amerikanischer Experten,
Verkehrspolizisten und Nervenérzten, bes-
sere Fahrer als die Manner. Frauen seien
zwar nervoser, aber im Augenblick einer
wirklichen Krisis, seien sie rascher fahig,
Entscheidungen zu treffen, als Ménner. Der
Bau von Automobilen sei immer die Do-
méane der Manner gewesen, aber 80 Pro-
zent der wichtigen Neuerungen in Wagen
und Motoren entstanden durch den Ein-
flu der Frauen, nicht zuletzt die komfor-
table Innenausstattung der Wagen, zu der
auch Teppiche gehéren. — In Ziirich Orient-
teppiche von Vidal an der Bahnhofstrafe.




	I wött, i wär...

